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Wahlanalyse Wienwahl 2025 
 

Bei der Gemeinderatswahl in Wien am 27. April 2025 erreicht die SPÖ laut dem 

vorläufigen Endergebnis 39,4 Prozent, die FPÖ 20,35 Prozent und die Grünen 

14,5 Prozent. Die ÖVP kommt auf 9,65 Prozent und die NEOS auf 10,0 Prozent. 

Alle weiteren Parteien scheitern am Einzug in den Gemeinderat. 

Insgesamt wurden für diese Wahl 284.956 Wahlkarten ausgestellt. 

 

Gemeinderatswahlen Wien 2001-2025 

 
Wahl-

beteiligun

g 

SPÖ FPÖ GRÜNE ÖVP NEOS 

2001 66,58 46,91 20,16 12,45 16,39  

2005 60,81 49,09 14,83 14,63 18,77  

2010 67,63 44,34 25,77 12,64 13,99  

2015 74,75 39,59 30,79 11,84 9,24 6,16 

2020 65,27 41,62 7,11 14,80 20,43 7,47 

2025 62,74 39,38 20,35 14,52 9,65 10,00 

Angaben in Prozent; Rest auf 100 Prozent: andere Parteien. 

Quellen: Stadt Wien;  

 

Wählerströme 
Quelle: ORF Wien / APA / FORESIGHT 

 
Die FORESIGHT-Wählerstromanalysen, durchgeführt im Auftrag des ORF, zeigen 

die Wählerwanderungen sowohl ausgehend von der Gemeinderatswahl 2020 als 

auch der Nationalratswahl 2024. 
 

Größte Wählerströme GRW20 – GRW 25 
 

Die SPÖ kann 71% ihrer Wähler:innen von 2020 erneut überzeugen. Die größten 

Verluste gehen mit 36.000 Stimmen an die FPÖ sowie 33.000 an die Nichtwahl. 
Größere Zugewinne kommen von der ÖVP (24.000 Stimmen), den Grünen (13.000) 

und den NEOS (7.000) 
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Die FPÖ gewinnt gegenüber ihrem Ergebnis von 2020 rund 13 Prozentpunkte dazu. 
Die neuen Stimmen kommen vor allem von der ÖVP (40.000), SPÖ (36.000) und 

dem Team Strache (13.000).  

 
Die Grünen mobilisieren zwei Drittel ihrer Wähler:innen von 2020 erneut. 

Zugewinne kommen von der SPÖ (6.000), den NEOS (5.000), der ÖVP (4.000), der 
Liste LINKS und den Sonstigen (je 3.000). Weitere 4.000 neue Stimmen kommen 

von Personen, die 2020 nicht gewählt haben oder nicht wahlberechtigt waren. 
Größere Verluste gehen an die SPÖ (13.000), die KPÖ (8.000) sowie die Nichtwahl 

(9.000). 

 
Die NEOS überzeugen 59% ihrer Wähler:innen erneut. Ihr größter Zugewinn kommt 

mit 18.000 Stimmen von der ÖVP. Je 6.000 Stimmen kommen von der SPÖ sowie 
Personen, die 2020 nicht gewählt haben oder nicht wahlberechtigt waren. 

Verluste gehen an die SPÖ (7.000), ÖVP (6.000) sowie die Grünen (5.000). 

 
Die ÖVP kann nur 37% ihrer Wähler:innen erneut mobilisieren und verliert 

Stimmen vor allen an FPÖ (40.000), SPÖ (24.000) und NEOS (18.000), von denen 
sie im Gegenzug 6.000 Stimmen gewinnen kann. 

 

Die KPÖ verpasst den Einzug in den Gemeinderat. Ihre Stimmen kommen vor 
allem von den Grünen und der Liste LINKS (je 8.000) gefolgt von der SPÖ und den 

Sonstigen der letzten Gemeinderatswahl (je 3.000). 
 

Größte Wählerströme NRW24 – GRW25 
 

Die Analyse zeigt, wie sich das Wahlverhalten der Wienerinnen und Wiener bei der 

Nationalratswahl im September von jenem bei der Gemeinderatswahl 
unterscheidet. Die größten Trends: 

 

• SPÖ: Drei Viertel der Wähler:innen der Nationalratswahl haben auch bei 

der Wienwahl ihr Kreuz bei der SPÖ gemacht, 14 Prozent sind diesmal 
zuhause geblieben. Zugewinne kommen vor allen von der ÖVP (27.000 

Stimmen), den NEOS (20.000) und der FPÖ (13.000), an die im Gegenzug 
5.000 Stimmen verloren gehen.. 
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• FPÖ: Die FPÖ mobilisiert zwei Drittel ihrer Wähler:innen der 
Nationalratswahl, während 23% zuhause geblieben sind. Sie gewinnt im 

Saldo 17.000 Stimmen von der ÖVP und verliert im Saldo 8.000 an die SPÖ. 

• Grüne: Die Grünen mobilisieren drei Viertel ihrer Wähler:innen der 
Nationalratswahl und verlieren von allen Parteien am wenigsten Stimmen 

an die Nichtwahl. Ihr im Saldo größter Zugewinn kommt mit 6.000 Stimmen 

von den Sonstigen der Nationalratswahl. 

• NEOS: Die NEOS mobilisieren die Hälfte ihrer Wähler:innen der 
Nationalratswahl, während 16% zuhause geblieben sind. Sie verlieren 

20.000 Stimmen an die SPÖ, von der sie im Gegenzug nur 1.000 

dazugewinnen können. 

• ÖVP: Die ÖVP mobilisiert 40% ihrer Wähler:innen im Bund. Sie verliert im 
Saldo 26.000 Stimmen an die SPÖ und 17.000 an die FPÖ. 

• KPÖ: Vier von zehn KPÖ-Wähler:innen der Nationalratswahl haben auch 
bei der Gemeinderatswahl ihr Kreuz bei der KPÖ gemacht, 25% sind 

zuhause geblieben. Im Saldo gewinnt die KPÖ 4.000 Stimmen von den 
Grünen, mit der SPÖ bilanziert sie ausgeglichen.  

 

Wer hat wen warum gewählt?  
Die ORF/FORESIGHT/ISA Wahlbefragung beruht auf telefonischen und Online-

Interviews unter 2.494 Wahlberechtigten, die zwischen 17. und 26. April 

durchgeführt wurden.  

Mehrheit findet Wien „sehr lebenswert“ 

Wie die Wahlbefragung zeigt, beurteilt eine Mehrheit die Lebensqualität in Wien 

positiv: 

• 57 Prozent empfinden Wien als eine sehr lebenswerte Stadt. 

• Demgegenüber stehen 37 Prozent, die meinen, dass Wien an 

Lebensqualität verloren hat.  

(Die übrigen Befragten sind unentschieden beziehungsweise wollen dazu 

keine Angabe machen.) 

Auf der anderen Seite sind heute weniger Menschen zufrieden als im Vorfeld der 

letzten Gemeinderatswahl 2020. Damals waren – trotz der anhaltenden COVID-

19-Pandemie – drei Viertel mit der Lebenssituation sehr zufrieden; knapp ein 

Viertel war unzufrieden. 

Bilanz der Stadtregierung spaltet Meinungen 

• Die Hälfte der Befragten sind mit der Stadtregierung aus SPÖ und NEOS 

zufrieden: Zehn Prozent geben an, dass sie sehr zufrieden sind und 40 

Prozent sind eher zufrieden. 
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• Demgegenüber stehen die Unzufriedenen: 26 Prozent sind wenig und 18 

Prozent sind gar nicht zufrieden. 

Diese Bilanz ist geringfügig schlechter als jene der SPÖ-Alleinregierung im 

Burgenland vor der Wahl im Jänner 2025 und messbar besser als jene der ÖVP-

GRÜNEN-Bundesregierung im September 2024. 

Asyl und Zuwanderung beschäftigt die Menschen am öftesten 

Auf die Frage, über welche Themen man im Wahlkampf am häufigsten diskutiert 

hat, nannten 45 Prozent spontan Begriffe rund um das Thema Asyl und 

Zuwanderung. Dahinter folgten die Themen Teuerung und Inflation (33 Prozent) 

sowie Bildung (23 Prozent). 

Umwelt- und Klimaschutz wurde diesmal nur von 15 Prozent der Befragten 

genannt. 

Negative Gefühle überwiegen beim Finanzhaushalt und dem 

gesellschaftlichen Zusammenleben 

Die meisten Menschen blicken sorgenvoll auf die Politik und die Budgetsituation in 

Wien: 

• 45 Prozent sorgen sich, wenn es um die Fähigkeit der Politik geht, den 

Finanzhaushalt zu stabilisieren. 17 Prozent äußern Ärger, 27 Prozent sind 

zuversichtlich. 

• Etwas positiver blicken die Menschen auf die Fähigkeiten der Politik, das 

Zusammenleben in Wien zu gestalten: 39 Prozent sind besorgt, 16 Prozent 

verärgert – und 34 Prozent zuversichtlich. 

 

Wahlmotive (*) 

SPÖ: Zufriedenheit und Zuversicht 

Die Wähler:innen der Bürgermeisterpartei sind mit großer Mehrheit mit der 

Lebensqualität in Wien und der Arbeit der Stadtregierung zufrieden. Bei den 

Themen Stadtfinanzen und Zusammenleben überwiegt die Zuversicht vor der 

Sorge, Ärger spielt kaum eine Rolle.  

Inhaltlich diskutierten sie im Wahlkampf am häufigsten über die Teuerung, Asyl 

und Zuwanderung sowie das Bildungsthema. Als weitere „sehr wichtige“ 

Wahlmotive nannte ein Drittel die Bewertung der Stadtregierung und je rund drei 

von zehn den Spitzenkandidaten sowie ein Signal an die Bundespolitik.  

FPÖ mobilisiert Unzufriedene 

Rund drei Viertel der FPÖ-Wähler:innen beurteilen die Lebensqualität in Wien 

negativ; sechs von zehn sind mit der Stadtregierung „gar nicht zufrieden“; fast vier 

von zehn empfinden Ärger beim Thema Stadtfinanzen.  
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Fast drei Viertel nannten auf die Frage nach wichtigen Themen im Wahlkampf 

Asyl und Zuwanderung. Dahinter folgen mit deutlichem Abstand die Themen 

Teuerung (39%) sowie Kriminalität und Sicherheit (34%).  

Weitere wichtige Wahlmotive waren, ein Signal an die Bundespolitik zu senden, 

sowie die negative Bewertung der Stadtregierung. 

Grüne punkten mit Umwelt- / Klimaschutz sowie Verkehrsthemen 

Grün-Wähler:innen beurteilen die Lebensqualität in Wien besonders positiv und 

sind – obwohl ihre Partei in Opposition war – zu drei Viertel mit der Arbeit der 

Stadtregierung zufrieden. Was das Thema Zusammenleben betrifft, sind sie von 

allen Parteiwähler:innen die zuversichtlichste Gruppe. 

Im Wahlkampf haben sie am häufigsten über Umwelt- und Klimaschutz diskutiert, 

gefolgt von Verkehr und Infrastruktur sowie Asyl und Zuwanderung. Neben diesen 

Inhalten spielten andere Wahlmotive nur eine untergeordnete Rolle.  

ÖVP zwischen Kritik an Stadtregierung und Zufriedenheit mit Leben in Wien 

ÖVP-Wähler:innen sind so wie jene der FPÖ mit der Arbeit der Stadtregierung 

unzufrieden, allerdings blicken sie (anders als diese) mehrheitlich positiv auf die 

Lebensqualität in Wien. 

Inhaltlich haben sie am häufigsten über Asyl und Zuwanderung diskutiert, gefolgt 

von der Teuerung sowie Bildungsthemen. Für rund drei von zehn war es ein 

wichtiges Wahlmotiv, ein Signal an die Bundespolitik zu senden. 

NEOS: Positives Zeugnis für Stadtregierung 

Rund acht von zehn NEOS-Wähler:innen sind mit der Arbeit der Stadtregierung 

zufrieden, wobei sechs von zehn der Finanzhaushalt Sorgen bereitet.  

Im Wahlkampf diskutierten sie etwas häufiger über Bildung als über Asyl und 

Zuwanderung. Als drittes Top-Thema folgt mit einigem Abstand die Teuerung. 

Neben diesen Inhalten spielten andere Wahlmotive nur eine untergeordnete Rolle.   

(*) Für andere Parteien ist aufgrund der geringen Stichprobengröße keine 

separate Auswertung möglich. 

 

Koalitionswünsche 

In der Wahlbefragung wurde auch danach gefragt, welche Parteien in der 

nächsten Regierung vertreten sein sollen.  

• Die beliebtesten Regierungsparteien sind demnach die SPÖ und die 

NEOS: 73 Prozent aller Wählerinnen und Wähler möchten die SPÖ in der 

nächsten Stadtregierung sehen und 42 Prozent wünschen sich die NEOS 

als Koalitionspartner. 

• Unter den SPÖ-Wählerinnen und -Wähler bevorzugen 55 Prozent die 

NEOS als Partner, 39 Prozent die Grünen. 
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Wahlverhalten nach Bevölkerungsgruppen 

Unterschiede nach Geschlecht und Alter 

Männer und Frauen weisen insgesamt ein ähnliches Wahlverhalten auf. Den 

größten Unterschied gibt es diesbezüglich bei den Grünen, die häufiger von 

Frauen gewählt wurden.  

Unterschiede nach Alter sind bei der ÖVP am ausgeprägtesten: Sie erzielte unter 

Ab-60-Jährigen mit 16 Prozent ein mehr als doppelt so gutes Ergebnis wie unter 

den Jüngeren.  

Wahlverhalten nach formaler Bildung  

Der Unterschied im Wahlverhalten nach formaler Bildung ist insbesondere bei 

FPÖ und Grünen hoch: 

• Menschen ohne Matura wählen verstärkt die FPÖ.  

• Menschen mit Matura oder einem formal höheren Bildungsabschluss 

wählten häufiger die Grünen (21 Prozent in dieser Gruppe) oder die NEOS 

(13 Prozent).  

Keine messbaren Unterschiede hinsichtlich der formalen Bildung gibt es in der 

Wählerschaft von SPÖ und ÖVP. 

Wahlverhalten nach Migrationshintergrund 

Die SPÖ ist vergleichsweise stark bei Menschen mit Migrationshintergrund. Bei 

den anderen Parteien gibt es diesbezüglich geringere Unterschiede. 
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Angaben zur Methodik 

Die Wahlbefragung wird von FORESIGHT/ISA im Auftrag des ORF durchgeführt, um 
der Öffentlichkeit am Wahlabend empirisch fundierte Analysen bieten zu können:  

• Befragung unmittelbar vor der Wahl  
• Zufallsstichprobe und soziodemographische Gewichtung, um die 

wahlberechtigte Bevölkerung repräsentativ abzubilden; 

Auftraggeber: ORF  

Grundgesamtheit: Wahlberechtigte zur Gemeinderatswahl 2025 in Österreich 

Befragungsmethode: Telefon- & Online-Interviews (60 % CATI & 40 % CAWI)  

Befragungszeitraum: 17. bis 26. April 2025 

Durchführung der Interviews: Jaksch & Partner (Linz) und Telemark (Wien) 

Sampling: CATI: Zufallsstichprobe auf Basis des öffentlichen Telefonbuchs & 
mittels RLD-Verfahren generierter Telefonnummern; CAWI: Ziehung aus einem 
Access-Panel. 

Stichprobe: n=2.494 

Schwankungsbreite: für n=2.400 maximal +/-2,0% 
Bei der Auswertung von Untergruppen muss berücksichtigt werden, dass die 
Schwankungsbreiten größer werden: für z.B. 150 Personen maximal +/- 8%. 
Eine vollständige Dokumentation der Personenzahl pro ausgewerteter Gruppe 
finden Sie ab 28.4. auf foresight.at. 

Gewichtung der Daten: soziodemographisch (Geschlecht, Alter, Bildung, Erwerb, 
gruppierte Bezirke, Recall NRW 2024); Hochrechnung 

 


